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Nr. E06 

Der Friedensvertrag 
im amerikaniſchen Senat. 
Nach Meldungen aus Waſhington betrachtet 

man in amerikaniſchen politiſchen Kreiſen die 
Ratifikation des Friedensvertrages von 
Verſailles im amerikaniſchen Senat infolge des 
Erfolges der Propagandareiſe Wilſons als we— 
ſentlich geſich ert. Die Demokraten halten die 
Ratiſizierung des Vertrages auch ohne Vorbe— 
halte für möglich, 

Ueber die politiſche Stellung des amerikani⸗ 
ſchen Senates zum Friedensdertrag ſchreibt der 
Pariſer „Matin“ ſolgendes: 

„Zwiſchen dem amerikaniſchen Senat und 
dem Friedensvertrag beſteht ein politiſcher 
Abgrund und eine hohe Mauer verletzter Ei— 
genliebe. Der Waſhingtoner Senat iſt keineswegs 
eine beſchließende patlamentariſche Körperſchaft, 
ſondern eine Macht Eine Macht, die den Ktieg 
erklären kann, eine Macht, die mit dem Präſi— 
denten Verträge zu ſchließen das Recht hat, eine 
Macht, die mit dem Staatsoberhaupte zuſammen 
die Geſendten und die höchſten Staats funktionäre 
ernennt, eine Macht, die nur jener gleichkommt, 
die ſeinerzeit der römiſche Senat beſaß. Die 
Ueberlieferung und die hinzugekommenen Vor— 
rechte haben dieſe Machtbefugniſſe im Laufe der 
Zeit noch vergrößert und ſie mit einer Art ho—⸗ 
her Majeſtät umgeben. Der Vizepräſident der 
Vereinigten Staaten und wahrſcheinlicher Nach— 
ſolger des jeweiligen Präſidenten, iſt der Vot— 
ſitzende der Senatsdebaliten. Die Debatten ſelbſt 
ſind öchſt feieruch; man umterbricht waährend 
derſelben nie, man klatſcht auch nemals Befau. Unter ſolchen Umſtänden verſteht man es, wenn 
dieſe Körperſchaftven Wunfch haue, mit dem 
größten Verträge, den die Weligeſchichte kennt 
in engſter Weiſe verbunden zu ſein Wilſon, der 
vier Bevollmächtigte mitnehmen mußte, konnte 
zwei Senatoren wählen und zwar einen Demo— 
kraten wie Hitchcock und einen Rpublikaner, wie 
Knor oder Johnſon. Das wäre zu gleicher Zeit 
politiſch und konſtitutionell geweſen Das war⸗ 
beſonders ebenſo geſchickt geweſen, und Wulſon 
hat jedenfalls ebenſoviel Geſchicklichkeit wie Jdea 
lismus.() Der Präſident konnte gleichſalls ehe 
er ſich einſchiffte, den Senat beſragen, und wenn 
er ihn nicht zur Delegation ſelbſt zuließ, ſo 
konnte er ihn wenigſtens zu feinem Verltrauten 
machen... 
ing, ſo wollte Wilſon keinerlei Hilfe, keinerlei 
at, und er ſchied den Senat aus der Delega— 

bon, der Konferenz und den Verhandlungen aus. 
Dadurch verlehle er ihn. Dadurch ſchwaͤchte er 
die Unterſtützung feiner Parter und berflärlie er 
die republikamſche Oppoſiuon Mit ſeinen eige⸗ 
nen Händen erbaͤute er jne Mauer, gegen die 
er ſich heute ſtößt. Ah! Es war ein eigentüm— 
lich er Ehrgeizſchwindel, der die Regie 
renden der ſiegreichen Demokralien dahin trieb, 
ſich als Autokraten des Friedens zu gebaͤrden 
und aus ihrer eigenen Wiſſenſchaft heraus das 
Schickſal einer Welt zu befuimmen, die mu dem 
Blute aller befreit war! Man hat geſehen, 
wie der von Millionen Menſchen geführte Krieg 
ausging,. — wie der von vier Maännern ge— 
ſchloſſene Frieden ausſieht te be⸗ — — F ausſieht, kann man heute be 

Hollano und Belgien. 
London, 5. Oktober. 

Der Pariſer Korreſ ibre pondent der „Libre Bel⸗ 
*3 Großmächte ſchlagen vor, J elgie 9 

Deren ——— der Annahme folgenden 

J. Lereinbarung üder wirtſchaftliche Fragen 
23 Holland gibt die Ettlarunge ab, * es 
jede Verletzung Hollandiſch Limburgs als casus 
belli betrachtet. füchte — 

3. Holland verpflichtet ſich, nahme in den Völkerbund A ee uin i 

Militãrabkommen zwiſchen Ztalien 
und Rumänien. 

Verlin, 7. Ottober. GB. A. T) 
Die „Tägliche Rundſchau“ veröffentlicht eine 

RMeldung der „Neuen Zuͤricher ee derzu⸗ 
folge zwiſchen Jtalien und Rumänien ein Mune 
abkommen abgeſchloſſen worden ſein ſoll, welches 
Rumänien derpflichtet in Falle eines Krieges 
mit Inzoſlawien gleichfalls die Feindſeligkeit g den Fe indſeligkeit zu 

X 

Aber was den Friedensvertrag an⸗ 

Der Umſturz in Rußlanod. 
Ueber die politiſche Lage in Rußland liegen 

heute wiederum einige Nachrichten aus neutralen 
Quellen vor, die beſtätigen, daß die Sowjetre⸗ 
gierung, wenn auch noch nicht geſtürzt iſt, ſo 
doch unmittelbar vor dem Zuſammenbruch ſteht. 
So wird dem Berliner „8Uhr⸗-Abendblatt“ aus 
Zurich berichtet: 

Wie „Daily Mail“ meldet, hat Bal— 
four erklärt, daß ihm von einem ruſſiſchen 
Friedens angebot noch keine offizielle Mit⸗ 
teilung aus Waſhington vorliege. Er 
wiſſe nur aus abſolut zuverläſſiger Quelle, 
daß die Räteregierung in Moskau unmit⸗ 
telbar vor bem Zuſammenbruch ſtehe. 

Sas „Sechs⸗Uhr⸗Abendblatt“ meldet 
aus Baſel: Die Preßinformation erfährt 
aus Stockholm, daß an der ſinniſchen 
Grenze Vertreter der Mobkauer Sowjet⸗ 
regierung eingetroffen ſeien, um die Ver— 
handlungen mit den Ententegeſandten in 
Stockholm über das Friedensgeſuch 
der Sowjetregierung aufzunehmen. 

Wie ein Stockholmer Blatt meldet, 
habe in Rußland ein vlliger Umſturz 
begonnen. In RPetersburg hätten ſich 
die Bürgertlichen in den Veſitz mehrerer 
Staalsgebäude geſetzt. 

Weiter berichtet die Preßinform ation 
aus Bubdapeſt: Der rumäniſche Oberkom⸗ 
mandierende teilt mit, daß die Moskauer 
Sowjetregierung ſofortige Friedens-— 
verhandlungenbeiRumänien be— 
antragt habe. 

Die Blockade Fiumes. 
Nom, 7. Oktober. (P. A. T.) 

Die Verſchärfung der Blockade Fiumes macht 
ſich immer mehr fühlbar. Der Volksrat der 
Siadt Fiume bichtete an die italieniſche Regie— 
rung einen ſcharfen Proteſt. Das italieniſche 
Rote Kreuz iſt bemüht, den Kindern in Fiume 
Lebensmittel zuzuführen. 

Berlhin, 7. Oktober. (P. A. T.) 
Die Blätter melden aus Fiume, daß 

d'Annuncis die Verhaftung der jugoſla⸗ 
wiſchen und amerikaniſchen Bürger in 
Flume ſowie ihre Ueberführung nach 
Konzentrationslagern verfügt hat. Die 
Befeſtigungsarbeiten in Fiume werden 
fortgeſetzt. Auf ſtädtiſchem Voden wurden 
ſchwere Geſchütze aufgeſtellt. 

Verlin, 7. Oltober. (P. A. T.) 
Das „Achtuhr⸗Abendblatt“ gibt eine Pariſer 

Meldung wieder, derzufolge an der Küſte 
Dalmätiens Abteilungen der ameri— 
kaniſchen Marine geéelandet ſind, Dieſe 
Abteilungen haben den Befehl des amerikaniſchen 
Staatsſekretärs für auswärtige Angelegenheiten, 
mitden Italienern einen Kampf auf— 
zunehmen, ſalls letztere es wagen ſollten, Trogir⸗ 
Split und andere Octſchaſten anzugreifen. 

Lugand, 7. Oktober. (P. A. T.) 
Herzog von Aoſta, der im Auftrage des 

Konigs mit d'Annuncio verhandelte, iſt nach Rom 
zurückgekehrt. Herzog von Aoſia ſollte d'Annuncio 
dazu bewegen, daß er ſeine Abſichten nur auf 
die Einnahme von Fiume beſchränke und das 
Ergebnis der ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen 
Italien und der Entente abwarte. 

Der montenegriniſche Aufſtand. 
Wien, 6. Oktober. (P. A. T) 

Die „Mittagspoſt“ meldet aus Agram: Die 
montenegriniſche Bevölkerung hat ſich gegen die 
Serben empört und führt ſeit einigen Wochen 
einen Kleinkrieg gegen die ſerbiſchen Okku— 
pationstruppen. Die Zahl der Auffſtändiſchen 
beträgt annähernd 8000. Sie ſind ſehr gut be— 
waffnet und beſitzen nicht nur Kugelſpritzen, ſon 
dern auch Geſchütze, Munition und Waffen wer 
den den Montenegrinern ſeitens der Italiener 
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zugeſtellt, die übrigens die ganze Aufſtandsbewe⸗ 
gung unſerſtützen. Die Serben erlitten bei Pod— 
goriga eine ernſte Niederlage. 

Derhandlungen zwiſchen d Annunzio 
und der Regierung. 

Wien, 7, Oktober. (P. A. T.) 
Aus Paris wird gemeldet, daß die Lage in 

Fiume unverändert iſt. Tittoni hat die Lebens— 
mittelzufuhr nach Fiume angeordnet. Die Ver—⸗ 
handlungen zwiſchen d'Annunzio und der Regie⸗ 
rung dauern fort. 

Deutſchlands Antwort an 
die Entente. 

In der Frage der Räumung des Bal— 
tenlandes iſt General Nudant von der deut⸗ 
ſchen Regierung folgende Note für die Verbands— 
mächte übergeben worden: 

In Exwiderung der Note vom 28. 9. legt 
die deutſche Regiekung den größten Wert auf die 
Feſtſtellung, daß ſie dauernd auf das energiſchſte 
bemüht iſt, die Truppen aus dem Baltikum uͤnd 
Litauen herauszuziehen. Sie hat zu dieſem Zwecke 
unter anderem am 25. September dieſes Jahres 
angeordnet, daß den Truppenteilen, die dem Ab— 
marſchbeſehl keine Folge leiſten, die Löhnung ſo⸗ 
wie alle künftigen Verſorgun sanſprüche geſperrt 
werden. Um fernerhin jeglichen Z3 zug zu ver— 
hindern, wurde die deutſche Grenze gegen Karland 
geſchloſſen und Befehl gegeben, auf Truppen, die 
trohdem dieſe Linie zu überſchreiten verſuchen, zu 
ſchießen, auch iſt jeder Nachſchub an Munit on 
ſtrengſtens unterſagt. General Graf v. d. Goltz 
iſt von ſeinem Poſſen abberufen worden; an ſeiner 
Stelle uͤbernimmt bis zur völligen Durchführung 
des Rücktransportes Generglleutnant v. Eberhardt 
den Oberbefehl über ſämiliche noch öſtlich der 
Reichsgrenze befindlichen Truppen. Schließlich hat 
die deutſche Regierung an die Truppen einen 
Aufruf erlaſſen, der ſie zur Pflicht zurückruft und 
ihnen eindringlich vorſtellt, welche unabſehbaren 
Gefahren und Leiden ſie auf ihre Vollsgenoſſen 
herauſbeſchwören, wenn ſie in ihrem Ungehorfam 
beharren. 

Alle dieſe Maßregeln ſollten die deutſche Re— 
gierung auch in dem Urteil der alliierten und 
aſſoziierten Regierungen vor dem unberechtigten 
Vorwurf ſchühen, daß ſie die Widerſetzlichteit der 
deutſchen Truppen als Vorwand benuße, um ihre 
Verpflichtung zur Räumung der ehemals ruſſiſchen 
Gebiete unerfüllt zu laſſen. Die alliterten und 
aſſoziierten Regierungen haben hinreichenden Ein⸗ 
blick in die durch den Friedensvertrag bedingte 
Lage Deutſchlands, um zugeben zu muͤſſen, daß 
der deutſchen Regierung weitere militäriſche 
Zwangsmittel nicht zu Gebote ſtehen. Was den 
Eintritt deutſcher Truppen in ruſſiſche Formalio— 
nen betrifft, ſo ſteht die deutſche Regierung dieſem 
Vorgang durchaus ablehnend gegenüber; ſie hat 
ihre Auffaſſung den Beteiligten auch wiederholt 
und unzweideutig zum Ausdruck gebracht. Irgend⸗ 
eine Ermächtigung zu einem ſolchen Uebertritt hat 
ſie niemals gegeben. * — 

Die deutſche Regierung hat den feſten Willen, 
alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht, um 
einer Räumungspflicht nachzukommen. Sie muß 
auf das ſchärfſte Verwahrung dagegen einlegen, 
daß in der Note des Marſchalls Foch Zwangs— 
maßregeln angedroht werden, die bezwecken, Deuiſch⸗ 
land durch eine Erneuerung der Blockade die 
Lebensmitielzufuhr abzuſchneiden. Die allilerten 
und aſſoziierten Regierungen dürfen nicht ver—⸗ 
geſſen haben, daß gerade die Hungerblockade nicht 
nur den Tod hunderttauſender Frauen, Kinder 
und Kranken verſchuldet, ſondern auch durch 
Schwächung der Arbeitsfähigkeit infolge chroni— 
ſcher Unternährung nicht zum geringſten Telle die 
Zerſetzungserſcheinungen verſchuldet hat, unier 
denen Deutſchland zurzeit ſo ſchwer leidet. Die 
deutſche Regierung gibt vielmehr der zuverſicht⸗ 
lichen Erwartung Ausdruck, daß die alliierten 
und aſſoziierten Regierungen ihren guten Willen 
anerkennen und dementſprechend von den un— 
menſchlichen Kriegsmaßnahmen gegen die deuſſche 
Zivilbevölkerung, die doch keinesfalls eine Mu—⸗ 
ſchuld an dem Verhalten der Truppen im Oſten 
trifft, Abſtand nehmen werden. Um aber auch 
den allüerten und aſſoziierten Regierungen die 
Möglichkeit zu geben, ſich von dem nachdrücklichen 
Ernſt ihres Vorgehens zu überzeugen, erſacht die 
deutſche Regierung dieſelben mit ihr in die Be— 

ralung der notwendigen Maßnahmen einzutreten 
Zu dieſem Zwecke ſchlägt ſie die ſchleunige Bildung 
einer aus deutſchen Vertretern einerſeits ind 
alliierten und aſſozlierten Vertretern andererſens 
gebildeten Kommiſion vor. Rach hl 
deutſchen Reglerung wäre deren Aufgabe, nach 
Prüfung der Sachlage die Maßnahmen zur ſchleu 
nigen Durchführung zu treffen, zu überwachen 
und durchzuſetzen. Die deutſche Regierung bittet 
ihr eine baldige diesbezügliche Mitteilung zugehen 
zu laſſen. 

Cokales. 
Lod z, den 8.Oktober 109189. 

Arbeit in Frankreich. 
Das Lodzer Generalkommando überſandte uns 

einen Auſruf mit der Bitte um Veröffentlichung 
der in der Ueberſetzung wie folgt lauiet: 

Der Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion in 
Warſchau, General Henrys, hat dem polniſchen 
Kriegsminiſterium folgenden Aufruf zugeſandt 

Gegenwärtig werden zwiſchen der fram ſiſchen 
Regierung und dem polniſchen Arbeitsm mſterium 
ia der Augelegenheit der Entfendung von pol 
niſchen Arbeitern zur Hilfeleiſtung beim Wie— 
aufbau der durch den Krieg zerftörten Gegenden 
Frankreichs Verhandlungen geführt. Die Arbeits— 
bedingungen dürften eine Anzahl der demobili 
ſierten Soldaten der polniſchen Armee, die in 
Frankreich oder auch im Lande organiſiert find 
intereſſieren. Im entſprechenden Augenblick wird 
die polniſche Regierung über den Zeitpunkt und 
die Bedingungen der Tätigkeit der Ausreiſeblros 
nach Frankreich in Kenntnis geſetzt werden 
Frankreich benötigt zum Wiederaufbau der zer— 
ſtörten Gegenden Handwerker, Bergleute, Erd, 
Bahn⸗ und Bauarbeiter, Tiſchler, Hüttenarbeiter 
u. J. w. Die Arbeitsbedingungen find folgende 
in jeder Hinſicht werden die polniſchen Arbeller 
wie die Franzoſen behandelt werden. In den 
beſreiten Gebieten werden die Lohne beim 8 bzw 
10ſtündigen Arbeitstag betragen: für Tagelöhner 
7 Fr. und 8,40 Fr, für Erdarbeiter, Bahn⸗ 
arbeiter und Fuhrleute 9 Fr. und 10,80 Fr 
für Spezialarbeiter 11Fr. und 183,20 Fr. 128 
oder 1340 Fr. für Tagelöhner, 14 Fr. oder 
15,80 Fr. für Erdarbeiter, Bahnarbeiter und 
Fuhrleute 16 Fr. oder 1820 Fr. für Spezia— 
liſten, Unterhalt und Wohnung werden für d Fr 
täglich zugeſichert, ſo daß jedem Arbeiter 7 3r. 
bis 13,20 Ir. täglich bleiben werden. In Gru— 
ben für den achlftündigen Arbeilstag: Spezia— 
liſten Bergleute je nach der Oertlichkeit und der 
Schwierigkeit der Arbeit 1630 Fr. bis 20 Fr. 
Tagelöhner die keine Spezialiſten ſind, 13 Fr 
bis 14 Fr. Unterhalt und Wohnung werden 
6Fr. 6,50 Fr. täglich koſten Es verbl ibt daher der 
Betrag von 7 Fr. bis 15 Fr. Unverhe ralete 
Arbeiter werden ſo wie Franzoſen in Lagern 
oder Baracken, in weniger zerſtörten Gebieten in 
gemeinſamen Wohnſtäiten, unlergebracht werden. 
Verheiratete Arbeiter, die mit der Familie an— 
kommen, werden in beſonderen Wohnungen oder 
Baracken, auf Wunſch auch auf eigene Koſlen 
in Privathäuſern wohnen. 

Garantien: Die franzöſiſche Geſetzgebung, die 
ſich mit dem Schutze der Arbeiter beſaßt, wird 
auch die polniſchen Asbeiter beſchüßen. Ferner 
haben die polniſchen Arbeiter bei Arbeitsunfällen 
das gleiche Recht auf Entſchädigung wie die 
Franzoſen. Die Verpflichtungen der Arbeitgeber 
werden durch einen 
Wenn die Arbeifer den Anforderungen entſprechen 
werden, haben ſie das Recht auf eine einmalige 
Belohnung — 25 Fr., wenn ein dreimonatiger 
Kontrakt vorliegt, 800 Fr. bei einem halbjährigen 
Vertrag, 75 Fr. bei einem dreiviertetjähtigen 
und bei einem einjährigem 100 Fr. Em beſon— 
deres Amt des Arbeilsminiſteriums in Frankreich 
(Amt für ausländiſche Arbeiter, Paris, rue Ropp 
iſt verpflichtet, die genaue Einhaltung ſämtuchet 
Bedingungen während des ganzen Aufenthalts 
der polniſchen Arbeiter in Frankreich zu kontrol 
lieren. Ueber die Abreiſe nach Fraͤnkceich wer— 
den noch beſondere Bekanntmachunges ergehen. 
Es ſteht jedoch bereuns feſt, daß die Reiſekoften 
und den Lebensunterhalt während der Reiſe von 
der franzöſiſchen Regierung bezahlen werden, 

Arbeitsoertrag geſichert. 
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Farmes Weib wieder 

2 Vodrer Freie Preſſe — Mittwoch, den 8. Oktober 1819 2 

Ein neuer Chef der Lodzer Polizei 
Aufielle des Herrn B. Zbrozek der fortan nur 
Staroſt von Lodz ſein wird, wurde zum Chef 
der Lodzer Polizei der Kommandant der War— 
ſchauer Kreispolizei Herr R. Goller ernannt. 

Der Streik der Tiſchlergeſellen dauert 
fort. Am Montag um 41/, Uhr nachmitt. fand 
beim Arbeitsinſpektor eine Konferenz in Sachen 
der Lohnforderungen der Tiſchlergeſellen ſtatt, an 
der die Vertreter des Aelteſtenamtes, der Hand— 
werkerreſſource und des Berufsoerbandes der Ar— 
beiter in der Holzinduſtrie teilnahmen. Es jourde 
der ſeit dem 16. September dauernde Streik be— 
ſprochen. Auf die vom Verband am 9. Seotem⸗ 
ber geſiellten. Lohnfordernnaen gingen die Meiſter 
nicht ein, indem ſie darauf hinwieſen. daß ver— 
ſchiedene Arbeiterverbände als Unternehmer auf⸗ 
treten und ihnen ſchlechte Konkurrenz machen. 
Die Vertreter der Bernjsverbände widerſprachen 
dieſer Behauptung. Die von den Meiſtern ge— 
botenen 2 Mark 50 Pfg juür die Arbeitsſtunde 
nahmen die Vertreter des Verhands nicht an. — 
Um 8 Uhr abends fand im Lokale des Verbandes, 
Puſtaſtraße 13, eine außerordentliche Verſamm— 
lung der Mitglieder in dieſer Angelegenheit ſtatt. 
Die Verſammelten proteſtierten gegen die Ableh— 
nung ihrer Forderungen und beſchroſſen, ſo lange 
zu ſtreiken, bis ſämtliche vom Verbande geſtellten 
Forderungen bewilligt ſein werden. 

Drohender Streik der Müllergelenen. 
Geſtern ſand im Läufe von drei Wochen bereits 
die dritte Beratung des Verbandes der Arbeiter 
in der Mehlinduſtrie mit Vertretern der Müller 

von Lodz und Umgegend beim Arbeitsinſpeltor 
ſtatt. Vie Müller wolen ihren Beſchluß nicht 
rückgängig machen uns das Alksroſyſtem ein— 
führen. Der Vertreter der Arbeiter erklärte, 
daß ſoſern ihre Forderungen bis zum 10. Oktober 
nicht bewilligt ſein würden, ſie die Arbcit nieder— 

legen. J Die Entſohnung dar Axbeiter. Geſtern 
vormittag fand eine Konferenz der Deiegierten 
der Erdarbeiter, die bei den ſtädtiſchen Notſtands- 
arbeiten beſchäfligt ſind, ſtatt. Es wurde die 
praktiſche Einſührnnz des Aikordiyſtems beſprochen. 
Nach Darlegung des Standpunktes des Magi— 
ſtrats durch Ina. Schönfeld, aus welchem her 
vorgeht, daß der Grundlohn, der noch feſtgeſetzt 
werden ſoll, in * Kategorſen eingeteilt werden 
wird, ſtimmten die Delegierten dieſem Vorſchlage 
zu, machten jedoch die endcültige Aunahme der 
Bedingungen von dem Beſchluſſe der Gene— 
ralverſammlung der Erdarbeiter adhängig. 

Lebenſsmittelpreiſe in den Kopperativen 
und Kom'teeläden. Die Verpflequngsdeputa— 
tion des Magiſtrats bringt zur Kenntuis, daß 

der Verkaufspreis nachſtehender Waren in den 
Kooperativen und ſtädtiſchen Verkaufsläden bis 
auf Widerruf folgender iſt: weißes Salz 1. Gat— 
tung 40 Pfg. das Pfund, dunkles Salz 28 Pfa., 
Tee 1. Gattung 20 Mark und 2. Gattung 16 
Mark. Preisüberſchreit zugen ſind der Verdpfle— 
gungsdeputation, Sredniaſtraße 16, zu melden. 

Maßnahmeu gegen ſäumige Landwirte. 
Vom 9. Oktobec an werden in 30 ſüdöſtlichen 
Kreiſen Polens Strafexpeditionen unternommen 
werden, um das Konlingensgetreide einzubringen. 

Der ſiädtiſche Haushalsplan. Der Ma—⸗ 
giſtrat forderte ſämtliche Abteilungen zur unver— 
züglichen Aufſtellung des Budgetentwurfs für 

das Etatjahr 1920,21 auf, der ſpäteſtens am 
1. November fertiggeſtellt ſein müſſe, da der Ma— 
giftrat in den erſſen Tagen des November zu 
erſten Leſung des Haushaltsplans ſchreiten wolle. 

Sammeltag für das Rote Kreuz. Die 
Preſſeabteilung des Roten Kſrreuzes berichtet, daß 
wegen des an der Front und in den Hoſpitälern 

Foörſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(143 Fortſezung.) 

Graf Max war heute aber wahrlich nicht in 
der Stimmung, ſich mit den Tieren abzugeben. 

Er trat ins Haus und drückte die Tür hin⸗ 
ter ſich wieder zu. 

Dann horchte er. 
Aber kein Laut kam aus dem Hausinnern, 

auch kein lautes Klagen und Jammern. 
Der Graf öffnete auch die Wohnzimmertür 

ohne zu klopfen und trat ein. 
Er ſah ſofort den einſtigen Studienfreund, 

dem er die reitende Hand zu bieten glaubte, in 
dem er Bruno von Brandenfeld zum Förſter auf 
Lindenhofen machte. 

Der Unglückliche ſaß noch auf dem Stuhle, 
den Kopf tief geſenkt. 

SEr hoͤrte vielleicht das Oeffnen und Schließen 
der Tür, aber es intereſſierte ihn nicht. 

Vielleicht nahm er auch an, daß es der Knecht 
oder die Magd war, welche eintraien. 

Erſt als Graf Max ihn halblaut bei ſeinem 
Namen rief, ſfuhr er empor. 

Der Graf war entſetzt über die Veränderung 
in den Zügen des Förfiers. 

Bruno aber, der den Grafen erkannte, ftieß 
J einen dumpfen Laut aus und ſtürzte nach dem 
. Gewehre an der Wand. 

Halte er wirklich den Verftand verloren? 
„Graf ——n—— geben Sie mir mein 

9J rief er und riß die Doppel⸗ 
pflinte empor. 

Aber der Graf erfaßte mit blitzſchnellem 
Sriffe den Gewehrlauf und drückte ihn —* gewaltſam 

nier. 

herrſchenden Mangel an Lebensmitteln und Wäſche 
am 15. Okltober im ganzen Reiche eine Sammlung 
von Lebensmitteln und Wäſche veranſtaltet 
werden wird. 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher Re— 
miszewſki kurz vor 7 Uhr abends. Nach Verle— 
ſung der Mitteilungen ſtellt der Stadtverordnete 
Holenderski eine Anfrage, wie der Magiſtrat die 
Verteilung der 10,000 Mark, die zugunſten der 
Opfer des 17. September bewilligt wurden, zu 
verteilen gedenkt. Eine zufriedenſtellende Antwort 
erteilt der Vizepräſident Wojewodſki. Er führt 
aus, daß an erſter Stelle die Witwen der Ge— 
töteten bedacht werden, dann folgen die Schwer— 
verwundeten und Arbeitsunfähigen und der Reſt 
wird unter die Leichtoerwundeten verteilt: 

Dem Antrag des Magiſtrats um Bewilligung 
von 180,000 M. für die Lodzer Fenermekr für 
das laufende Wirtſchaſtsjahr wird beigeſtimmt, 
wie auch dem Antrag des Magiſtrats um Erhe 
bung einer Gebühr ſeitens des ſtädtiſchen Woh—⸗ 
nungsamts bei der Vermittelung von Wohnuugen. 

In die Finanzfommiiſion wurde andtelle des 
Stadtv. Pogonowſfi Frau Kozanecka gewählt. 
Eine lebhafte Ausſprache rief das Ricſetat der 
Finantammiſſien in Sachen der Ausgabe nahr 
hafter littage aus den billigen Volksküchenherdor. 
Ja den vielen Reden wurde u. a. auf die ſchlechte 
Rontroile, auf die Notwendigkeit der Echöhung 
des Zaſchuſſes der Stadikaſſe zu den Mittagen 
hingewieſen. Zum Schluß wurde der Anttag 
der Fmanzkommiſſion genehmigt. wonach eine 
Eryöhung der Zaſchüſſe nicht erfolzen kann, da 
die Mittel der Stadtyerwaltung dies nicht ge— 
ſtatten, jedoch ſollen die Küchen oleich nach den 
Spitäleen genügend mit Lebenzmitteln vom Ma— 
giſtrat verſorat merden. 

Sodann wuide das Referat der Geſchäjts— 
ordnimasKommiſſion wegen der Voſſchriſten ſfür 
die Kommiſſtonen der Stadtverordvetenverſamm— 
lung verieſen. Jedes Ausbleitzen eines Mitglie— 
des von ciner Komm'ſſionsſitzung muß vorher 
entſchuldigt werden. Bei darauffolendem drei⸗ 
maligen Nichterſcheinen in den Sitzuugen der 
RWommiiſion, wird das Mitalied ausgeſchloſſen. 
Die Geſchättsſtunden beſtimmt der Vorſitzende. 
Die Vorſchriſten wurden gene migt. 

Zum Schluß der Verfammlang befürwortet 
Stadtv. Korminiki ſtinen Antrageun Sachen der 
Verlängerung des Straßenbahnverkehrs bis 
11 Uyr abends. Herr Kormimki weiſt darauf 
hin, daß eine ſolche Verlängerung von der Be 
völkerung begrüßt werden würde. Der Vorſtand 
der Straßenbahnanzeſtellten hat bereits eine ab— 
lehnende Stellung gegen dieſen Antrag einge— 
nommen. Menrere Stadtverordnete weiſen darauf 
hin, daß daozurch der Achtſtundentag nicht einze⸗ 
halten werden kann. Es könnte ſich jedoch machen 
laſſen, wenn die Strafen'ahnoerwalfung eine 
oritie Schicht einſetzen würde. Eine Verlänge— 
rung des Verkehrs dürite jedoch aus Mangel an 
Materialien wie Kabeln u. a m. kdaum wün— 
ſchenswert ſein. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, die 
nötigen Schritte wegen Verlängerung des Straßen— 
bahnverkehrs einzuleiten. 

Der Schleichhändler. Ueber dieſen auch 
bei uns leider Goties nicht unbekannten ange— 
nehmen Plitrnenſchen ſchreibt die „Oſtſchleſiſche 
Volksſtimme“ u. a.: „Dder Schleichhändler ſitzt 
noch feſt auf ſemem Thron und diktiert die Preiſe, 
was es auch ſei, ob ſür Lebensmittel oder andere 
Gebrauchsartikel, für alles, was der Menſch zur 
Forifriſtung der Exiſtenz eben unbedingt brancht. 
Und jie unentbehrlicher der Gegenſtand iſt, mit 
deſto größerem Wohlgefallen wicd er vom 
Schleichhändler im Preiſe geſteigert, immer höher 
und höher, bis er jene Lage erreicht hat, die 
ihn nur für jene Sorte von Leuten, bei der 

Seine Blicke feſt auf Bruno's totenblaſſes 
Antlitz heſtend, ſagte er laut und furchtlos: 

„Sie ſind von Sinnen, Bruno! Danken Sie 
mir, daß ich Sie vor einem Morde bewahrte. 
Legen Sie das Gewehr beiſeite! Der Schmerz 
hat ihnen die Vernunft geraubt!“ BF 

Die Hände des Förſters löſten ſich, ſo daß 
ihm die Waffe entſank 

Der Graf lehnte ſie an die Wand. 
Dann blieb er mit entblößtem Haupte vor 

der Toten ſtehen. 
„Arme Frau Lolo!“ flüſterte er. 
Neben ihm ſtürzte Bruno auf die Knie und 

barg ſein Geſicht in den Falten der Decke, mit 
welcher er Lolo eingehüllt. 

Ein wildes Aufſchluchzen brach ſich Bahn 
ũber ſeine Lippen. 

„Verloren — alles Glück verloren! 
Max legte ihm die Hand auf die Schulter. 
„Seien Sie ein Mann, Bruno!“ bat er. 

„Selbſt im furchtbarſten Schmerze dürfen wir 
uns nicht ganz verlieren!“ 

Der junge Förſter wendete den Kopf. 
Er ſah den Grafen mit flackernden Blicken an. 
„Sie ſagen mir das — Sie?“ fließ er 

hervor. 
Der Graf trat etwas zurück. 
„Ich habe bereits gehört, daß Sie Drohungen 

ausſtießen, Bruno, Drohungen auch gegen mich,“ 
erwiderte er. „Deswegen — und auch um Ihnen 
beizuſtehen, kam ich her. Sie muſſen ſich in 
einem furchtbaren Irrtume befinden. Ich fühle 
allerdings eine Schuld, und zwar, daß ich nicht 
ſchon bei der Rückkehr Ihrer Frau mit Ihnen 
ſprachh. Aber ich konnte dieſes Entſetzliche ja 
nicht vorausahnen. Sehen Sie mir offen ins 
Antlitz, Bruno, und beantworten Sie mir meine 
Frage : was haben Sie gegen mich ?* 

RÊñ 

das Geld abſolut keine Rolle ſpielt, erſchwinglich 
macht. Für dieſe Leute iſt auch alles da: ſie 
haben Fett, Fleiſch, Mehl, Kartoffeln, Hülſen⸗ 
früchte, ſogar Milch. Sie haben auch gute 
Wäſche, elegante Kleider, elegante Hüte, elegante 
Schuhe — es mangelt ihnen an nichts. Denn 
ſie ſind in der Lage, alles zu bezahlen, was der 
Schleichhändler von ihnen fordert. Wie der 
Schleichhändler mit dem Krieg und ſeinen Be— 
gleiterſcheinungen glänzende Geſchäfte gemacht, 
ſo haben auch ſie es getan, haben auch ſie es 
vorzüglich verſtanden, die arme Menſchheit zu 
ſchiöpſen. 

Millionen Menſchen, die mit Bangen den 
Morgen dämmern ſehen, weil ſie nicht wiſſen. 
wie ſie die unumgänglichſte Notdurft des Tazes 
beſtreiten ſollen, fragen alltätlich: ob es denn ſo 
ſein muß und ob es denn gar kein Mittel gibt, 
der Wucherbande Herr zu werden, ſie mit Stumpi 
und Stil auszurotten. Jedermann weiß, daß 
wir zwei Hungerblockierer im eigenen Lande 
haben, die wie Vampire am Volke ſauzen: die 
Schleichhündler und jene gewiſſenloſen Produ— 
zenten, die ihre Ware vorwiegend dem Saleich— 
händler liefern, weil er den normalen Preis um 
das Vielſache überbietet. Man gehe nur hinaus 
aufs Laind und man wird ſehen, wie es dort z34. 
geht; Feit, Mehl, Kartoffel, Eter uſv.: alles 
rafft der Schleichhändler zuſammen, die anderen, 
die auch kaufen wollen oder an die vorſchrifis— 
mäßig abzeliefſert werden ſoll, gehen eer aus 
oder erhalten nur die kümmerlichen Reſte, die 
übrig bleiben. Und da frazen allc, warum ge 
ſchieht nichte, warum läßt man dieſe Gauner 
das Votk weiter ausplündern? Und die Ant— 
wort auf dieſe Frage wird bald gegeben werden 
müſſen, Zeit und Verhältniſſe drängen. Wir 
wollen nicht behaubten, daß gegen den Schleich- 
handel, gar nichts unternommen wird. Das aber, 
was geſchtebht, „jt ſo unznulänglich, daß 
ſich die Schleichhändler und ihre Hintermänner 
ſelrer darüber luſtig machen! 

Wir wühlen ſchon ein Mittel, das binnen 
kurzem gute Reſultate zeitigen würde: man er— 
richte an jeden Orte zoei Galgen: 
einen jür die Schlei hüändler und einen zweiten 
für jene, die den Schleichhündlern liefeen. Die 
Galaen düriten abes natürlih nicht beer 
bleiben. Das würde helſjen. .'.“ 

Beiteucrung der Kriegsgeminne. Der 
Vorſiheude des Finanzamtes Herr Pilcer, gibt 
durch Maueranſchlag bekannt: Auf Geund des 
Delcets des Landeschefs vom 5. Februar 1919 
in der Anzelegenhett der Kriegsgewinnſteuer wer— 
den alle Hausbeſitzer aufgeſordert, innerha'b von 
14 Tagen bei der Finauzbehörde erſtec Inſhinz 
ein inwohnerverzeichnis einzureichen. Die nöti⸗ 
gen Formulare wird das Finanzamt unentgelt— 
lich ausgeben. Die Verzeichniſſe ſind nach dem 
lehten Stand anzufertigen. Von der Emreichung 
ſolcher Liſten ſind Hotelbeſitzer ausgeſchloſſen, bei 
denen Perſonen nur zeitweilig wohnen. Bei 
Verſtößen gegen die Bekanntmachung werden die 
Schuldigen mit Geldſtrafe bis zu⸗10,000 Mart 
beſtraft werden. Die Verzeichniſſe werden von 
beſonderen Kontrolleuren auf ihre Richtigkeit hin 
georüft werden. 

Der Kreisausſchuß des Lodzer Kreiſes 
hat in der letzten Sitzung folgende Beſchlüſſe ge— 
jaßt: Die Stempelung von Geſuchen und Bitt 
ſchriften iſt wieder eimujühren; in die Wegekon— 
trollkommiſſion werden gewählt: NRichter Horo⸗ 
dynſki, Pfarrer Giebartowſki, Klimek, Swierecz, 
Suszynſli und Zychlinſti. Die Bedingungen der 
Anleihe ſür die Siadt Zgierz zur Ausſührung von 
Notſtandsarbeiten wurden beſtätigt. Dem St. 
Koſtka-Verein jüür Kinderheime wurde eine Bei— 
hilfe von 5000 M. bewilliat. Dem Perſonal der 
Hoſpitäler in Tuszyn und Alexandrow wurde 
eine Gehaltserhöhung zugeſprochen. 

Freie Bahn dem Tüchtigen. Die „Oſt 
ſchleſiſche Volksſtimme“ ſchreibt: Dieſer Mahn 
ruf der heutigen Zeit bedentet zunächſt, daß der 
Mangel an Mitteln niemand, auch den Aermſten 
nicht, daran hindern ſoll, ſeine geiſtigen Fähig— 
keiten ſo vollkommen als möalich auszubilden. 
Namentlich ſollen talentvolle Köpfe, die ja auch 
häufig in den breiteren Schichten des Volkes an— 
getroffen werden, nicht verkümmern, weil die 
Eltern nicht Geld genug haben, es an ihr hoff⸗ 
nungsoolles Kind zu wagen. Das wird anders 
werden und in Deuiſchland ſind bereits dieſe 
Beſtrebungen durch die ſogenannten Begabten⸗ 
ſchulen zur Tatſache geworden. Dabei wird je— 
doch überſehen, daß der erwähnte Satz auch eine 
negatiove Seite hat. Die Tüchtigſten im wahren 
Sinne des Wortes gehören in die vöheren 
Schulen und in die höchſten Aemter. Hier aber 
fitzen ſchon Leute, die ihnen den Platz wegneh— 
men, Leute, die durch den Geldſack, darch ver— 
wandtſchaßtliche Beziehungen, durch Protektion 
und ähnliche Umtriebe dorthin gekommen ſind. 
Freie Baha dem Töchltigen heißt auch: Hinaus 
mit unähigen Schälern aas den vberen Jahr⸗ 
gängen der Mittelichulen, die bloß deshalb darin 
ſitzen, weil ſie einen einflußreichen Vater haben, 
Sirenge und Gerechtiglett bei den Aufnahine und 
Berſetzungspcüfangen, dein Auzenzudrücken, Räck— 
ſichtnehmen auf Anzehörige oorer Geſellſchafts- 
flaſſen, wenn ihre Uatüchtigkeit klar vor Augen 
Neg!. 

Feuerwehrjubiläum in der Umgegend. 
Henſe beeht die freuwillige Feuerwehr unſerer 
Nachbarſtadt Rzguh ihr idfjaheines Jurilaum. 
Anläßlich dieſes Feites ſindet in der dor— 
tigen katholiſchen Kirche ein ſeſerticher Gottes— 
dienſt und hierauf eine Generaiübung der Feuer— 
weyr jtatt. Auch die Lodzer Feuerwehr entſendst 
eine Depuation zur Feier. 

Totgeſahren. Vorgeſtern wurde von der 
Zaierzer Fernbahn ein unbetanater Mann über— 
fahren, der ſofort tot war. 

Diebſtähle. Aus der Wohnung der R. Steigler, 
Zrierſtaß2, wurden verſchiedene Sachen im 
Werte von 1200 M. deſtohlen. Aus dem Brunnen 
des Grundſtücks Zie zetſtr. 114 wurde ein Elektro— 
motor im Werte von 2000 MNuentwendet. 
Die Polizei verhaftete den 23 jährigen Rudolf 
Wolter, der aus der Haͤllerſchen Armee deſertiert 
war. Wolter wurde der Geudarmerie über— 
geben. 

Kleine Nachrichten. In der Nowomiejſka⸗ 
Str. 6 wurden aus einem Warenlager Waren 
und ſertige Anzüge im Werte von 100 000 M. 
geſtohlen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Kirchengeſangverein der St. Jo— 

hanrisgemeinde vexranſtallet deute, Mittwöch, 
den 8. Oktober, um 7 lihr abends in ſeinem 
Vvokale die Feier ſeines 35jöhrigen Stiftungsfeſtes. 
Wegen Raummangel können Gäſte nicht eingeführt 
werden. 

Dder Familenabend des Jungfrauenver⸗ 
eins der St. Teinitatisgemeinde am Ernte— 
dankjeſte iſt zu den gelung uſten Veranſtaltungen 
des Vereins zu rechnen. Der Beſuch war, wie 
immer, ein ſehr guter. Unter den Anweſenden 
ſah diesmal der Verein geehrte Freunde und 
Gonner aus der alten Zeit, die denn auch mit 
beſonderer Freude begrußt wurden. Das Pro⸗ 
gramm, welches auf den erſten Blick ſo beſcheiden 
erſchien, iſt, weil treffend gewählt, nach Inhalt 
und Form der einzelnen Vorträge weder zu kurz 
noch zu umfangreich geweſen und hat die Auf— 
merkſamkeit der, Zuhörer fortgehend geſchärſt. 
Die Lieder ſind ſehr korrekt und mit Gefühl vor⸗ 
getragen worden. Dasſelbe gilt von den Poeſien. 
Den Mittelpunkt bildete der Vortrag, Der Blumen 

Der Forſter erhob ſich ſchwer. 
„Es iſt gut; rechnen wir ab, Herr Graf,“ 

preßte er hervor. „Sehen Sie die Tote dort an 
und Ihre Schuld wird Ihnen klar werden. In 
wilder Eiferſucht beſchuldigte und mißhandelte ich 
ſie. Sie ſtürzte davon und ſuchte den Tod!“ 

„Eiferſucht auf wen?“ 
„Auf den Grafen Artur, den ich im Walde 

überraſchte — und dann — Ihretwegen?“ 
Der Graf ſah Bruno fragend an. 
„Meinetwegen? Das iſt wohl nicht gut 

möglich! Weſſen beſchuldigen Sie mich?“ 
Der Förſter erwiderte mit finſterer Miene: 
Sie haben die Not, die Verzweiflung Lolo's 

benützt. um ſie mir zu nehmen. Gleich nach 
ihrer Rückkehr bemerkte ich eine rätſelhafie Ver 
änderung an ihr. Sie wich mir aus, ſie ſchrak 
zuſammen. Es war die Schuld! Was ging 
zwiſchen Ihnen und meinen Weibe vor, während 
Lolo die Nacht in Ihrem Junggeſellenheim ver⸗ 
brachte 7? 

Als Bruno von Brandenfeld dieſe Worte 
ſprach, zitterte ſein ganzer Körper vor. nieder⸗ 
gehaltener Erregung. 

Es war nichts Geringes, den Grafen Max— 
deſſen Perſönlichkeit für ihn ſtets der Inbegriff 
alles Edelmutes war, derart zu beſchuldigen. 

Der Graf ſelbſt war einen Moment verwirrt. 
Er ahnte ja bis dahin nicht, in welcher Weiſe 
ihn die Rachſucht Artur's verdächtigte. 

Dann begann er auch hier zu begreifen. 
Er ſchlug ſich vor die Stirn und wollte 

ſprechen. 
Aber der junge Foörſter, dem die Antwort be⸗ 

reits zu lange ausblieb, ſtieß heftig hervor: 
„Sie ſehen einen Menſchen vor ſich, für den 

die Standesunterſchiede aufgehört haben, zu exi⸗ 
antraf!“ 

ſtieren! Ich verliere nichts mehr! Noch einmal 
wiederhole ich meine Frage!“ 

Da richtete ſich Giaf Max hoch empor. 
Er faße den Arm Bruno's. 
„Aug' in Auge, Bruno! Auch ich ſpreche 

jetzt nur wie der Mann zum Manne! Halten 
Sie mich für einen Schurken?“ 
A Der Förſter antwortete nicht. Er rang nach 

tem. 
Aber er ſenkte langſam den Blick. 

„Wer flößte Ihnen dieſes Gift ein? Im 
Angeſichte der Toten, die ich beſchützte, wie ein 
Vater ſein flüchtendes Kind, frage ich Sie! Wer 
tat dies ?* 

Und da Bruno auch jetzt nur dumpf flöhnte, 
ger icht antwortete, zog er ihn bis dicht vor 
ie Tote. 

„Bruno von Brandenfeld, ich lege meine Hand 
auf dieſe weiße, kalte Stirn und ſage Ihnen: 
Ihr junges Weib inn ſchuldlos in den Tod ge⸗ 
gangen, ſchuldlos hier wie dort. Ich fand ſie 
auf der Straße in Angſt und Nöten. Aber ich 
Abergab ſie der alten Baronin, welche meinem 
kleinen Haushalt vorſteht, und quartierie mich den 
Reſt der Nacht in einem anderen Hotel ein.“ 

Bruno blickte den Grafen ſtarr an. 
„Iſt — das — wahr?“ ſiammelte er. 
„Zweifeln Sie auch jetzt noch?“ 
Der Foͤrſter warf ſich mit einem erſchüttern⸗ 

den Schluchzen über die Tote. 
„In den Tod gejagt — ſchuldlos! Aber er, 

dieſer Elende, der mir die Giftiropfen einträufelte 
— er hat auch Lolo auf dem Gewiſſen!“ 

„Wer ift es?“ 
„Graf Artur! Jetzt ſollen Sie alles wiſſen, 

was er mir ſagte, als ich ihn mit Lolo im Walde 

dZoriſekung folgt. 

⸗. 

⸗ 



betont worden. 

KRrandlen, die 

des Landwirts Kirſch uͤbergezgangen. 

Lodzer reie Lreſſe — Mittwoch, den 8. Oktober 1919 1 

Sprache“, welcher die Anweſenden an Ausſaat 
und Ernte erinnert hat., Derſelbe Gedanke iſt 
auch von Herrn Paſtor Gundlach in der einlei— 
tenden und abſchließenden Anſprache beſonders 

Redner dankte den vielen Gäſten 
für das freundliche Intereſſe, das ſie dem Verein 
immer wieder entgegenbringen, und ſprach auch 
den Jungfrauen mit ihrer Leiterin, Irl. Lange, 
für den ſchönen Abend, der allen noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird, ſeinen Dank 
aus. Die Zufriedenheit mit den Leiftungen und 
die Freude an denſelben iſt augenſcheinlch auch 
in den freiwilligen Spenden beim Ausgange zum 
Ausdruck gekommen. Die auf dieſe Weiſe zu— 
ſtandegekommene Summe hat alle bisher bei 
ſolcher Gelegenheit eingegangenen Gaben weit 
übertroffen. 

Im Sportverein „Sturm“ findet heute 
um 8 Uhr abenos im Weremslokale die übiche 
Monatsſitzung ſtatt. Um zahlreiches und pünki— 
liches Erſcheinen erſucht die Berwaltung. 
Der Verein für polnſche Landeskunde 

veranſtaltet am Sonntag eiuen Ausflug nach La— 
giewniki. Einſchreibungen fiuden Tonners!ag 
und Sonnabend von 748 abends ratt. Auf 
Erſuchen der Ortsgruppe zu Sancomierz hat der 
Verein aus ſeinen Samm'ungen 100 puoiogra— 
Phiſche Aufnahmen ſur die in Saundomierz Mitte 
Oktober zu eröffnende Ausſtelung jür Landes⸗ 
kunde zur Verfügunz geſtellt. Am 18. Oklober 
ndet die erſte Verſanimlung der Mitglieder nach 
den Ferien ſtatt. 
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Zuſchriften aus dem Leferkreiſe. 
Unter dier Nabril veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe zuiunder Richtang unſeres Blattes 
nicht übrereinſtimmen. Eine Verantiwortang für den 

Inzart übernehmen wir nicht. 

Zuſtände im Hoſpital für Luugenkranke. 
Sehr geehrter Heer R.dakteur! 

Ich bitte Ste, in Ihrer werten Zeilung ge— 
faͤlligit ſolzeudes veröff ntlichen zu wollen: 
Im Veriaufe meiner Auweſenheit im Hoſpitab 
in Cyojuy bei Lodz ereignete es ſich ſchon das 
zweite Vial, daß die Tuberkuloſekranken zum 
Mitiageſſen altgewordenes Fleiſch und hiervon 
ſehr unangenehm riechende Suppen (in des 
Wortes wahrer Bedealung) erhalten haben. Die 

ſchon längere Zeit im Hoſpual 
weilen, verſicherren, datn bres ojr paſſiere. Au: 
meinen (und auecs trauken) energiſchen Peoteſt, 
beteuerle die Leuerin des Hoſpuuls Frau Vr. 
Tennenbaum, ihre Unſchuld, wobei ſie uns mit— 
teilie, daß die Verwaltung des Ho pitais ſich 
ſchon einigemal an das Geſundhetamt der 
Stadt Lodz mit der Bime gewandt habe, das 
Fleiſch in kleineren Mengen zu ſenden, damit es 
ausdauernd wäre. Leider blieben dieſe Bitten 
bisher ohne Ecſolg! 

Es wäre imcreſſant zu erfahren, was der 
Stadtrat iun wird, um zu verhindern, daß 
ſolches in der Zulunit nicht mehr geſchieht Von 
der obenerwäynien Nah ung tönnen leicht Lun⸗ 
genkranke ern recht erfrankeu. 

Im Namen der ich im Hoſpital in Chojny 
bei Lodz befindenden 80 Kranden 

Eljasz Traube. 
6. Oltober 1919. 

Aus der Heimat. 
Alexandrow. Beſitzwechſel. Das in 

der Wigiracznaſtraße belegene Hausgrundſtück des 
Herrn Seidel (jfrüher Zimmer,) iſt iſt den Beſitz 

Sulzfeld. Paſtorwahl. Der bisherige 
Adminiſiratoe der Gemeinde Nowoſolna Paſtor 
Kraiſch iſt zum Paſtor der Gemeinde gewählt 
worden. Wir wunſchen dem beliebten Seel— 
ſorger viele Jahre ecſpprießlicher Acbeit in der 
Gemeinde! 

Banditenunweſen. 
Der „Robotnik“ berichtet von folgenden Ban⸗ 

dilenüberfällen: 
In der Nacht vom 29. zum 30. September 

ũberfielen im Dorfe Kazimierz, Gemeinde Tluszez, 
zwölf Banditen das Haus des M. Oldak. Nach— 
dem ſie das vorhandene Geld geraubt hatten, 
ergriffen ſie die Flucht. Unterwegs nahmen ſie 
3 mit pe Vienen —S Wagen, der 

m gewiſſen ura gehörte, weg und fuhren 
ꝝach Warſchau davon. — Im Dorfe Swinikierz 
Gemeinde Zelechin überfielen drei bedaffner⸗ 
Banditen den Landwirt Vi. Staron. Die Rauber 
ſperrten ihn in den Stall und raubten dar auf 
600 M., 60 Rbl., 4 Stück Leinwand, Schuh verk 
Anzüge und Lebensmittel im Werte von 3700 M. 
7 Im Fort Wgier bei Warſchau wurde der 
Nachtwächter Dumanſki, der einen Laden bewachte. 
von drei Banditen überfallen, die ihm 97 M. 
raubten. Hierauf ſperrten ſie Domanſti in einen 
Keller, auf deſſen Tür ſie drei Säcke Salz aus— 
ſchütteten, und raubten aus dem Laden verſchie⸗ 
dene Waren im Werte von 2000 M. — Seit 
Langerer Zeit graffierte im Kreiſe Blonie eine 
aus 10 bis 15 Perſonen beſtehende Banditen⸗ 
bande, von der foigende Ueberfälle verübt wur⸗ den: bei Ruzkow zwei Ueberfälle, in Laſarew, 
Wielta Wola, Sialewy, Kuſh, Tezylatkow, Bramki, 
Brosz, Voryſow, Trojanow und noch vielen an— 
deren Orten. Faſt am ſamtlichen Ueberfällen 
nahmen ein gewiſſer 8. Kukulka und die folgen 
den Rauber, die meiſtenteils maskiert waren Teil: 
H. Wrzesniewſti, W. Boſek, M. Orlit, W. Si⸗— 

zymin Herrn Skibniewiki. 

kora, W. Sobezak, „Juziek“ (der aus dem Ge— 
fängnis in Blonie eniflohen iſt), Z.Kukulka, J. 
Aukulka, Ingiomann, „Kacap“, „Karol“, „Staſiak“, 
Franciszet Michalek vel Ignacy Sporowſki und 
Jan Banaſiak (der vor einigen Tagen in War—⸗ 
ſchau erſchoſſen wurde). Außerdem nahm im 
Chodakow an einem Ueberfall eine Frau teil. 
Die erſten ſechs Banditen ſind verhaftet, die 
übrigen werden noch geſucht. 

Aus Lowiiſch wird uns geſchrieben: Zu Ende 
des verflunſſenen Monats überfiel eine aus mehr 
als 10 Banditen beſtehende Räuberbande, die 
mit Revoloern bewaffnet war, in Polniſch Se—⸗ 

Nachdem ſie das 
Dienſtmädchen gezwungen hatten die Tür zu öffnen, 
drangen ſie in die Küche ein, wo ſie die An— 
weſenden mit Revoloern und einer Bombe 
bedrohten. Nichts Gutes ahnend wollte Herr 
Skibniewſti in den Garten flüchten. Er wurde 
jedoch gefaßt und in den erſften Stock gebracht, 
wo die Räuber in einem Zimmer bereits ſechs 
Perſonen von der Dienerſchaft bewachten. Auf 
das heftige Bellen der Hunde hin begaben ſich 
die zwei Ortspoliziſten vor den Gut hof. Die 
Banditen ergriffen jedoch einen und beſahlen 
ihm ihnen zu fſolgen. Als der zweite Poltzziſt 
dies gewahrte, feuerte er auf die Banditen einen 
Schuß ab. Die aungeroſtete Kugel blieb jedoch 
im Laufe ſtecken. Daraufhin erſchoſſen die Räu— 
ber den erſten Poliziſten. Einer von ihnen 
näherte ſich dem zweiten und feuerte auf ihn mit 
den Worten: „Freund, ſo ſchießt man nicht,“ 
ſechs Schüſſe ab, durch die er getötet wurde 
Den Bandilen fielen 12000 Mark in die Hände. 
Die Uaterſuchung hat bis jetzt kein Ergebnis 
gehabt. 

Warſchau. Eine Tagung des Städte— 
verbandes wird am 31. Oktober in Warſchau 
ſtauſinden. Die Verſammiung wird 3 Tage 
dauern. Auch der Lodzer Magiſtrat wurde um 
Eniſendung von Vertret ern erſucht. 

— 14 Monatsgehälter im Jahr. 
Das Miniſterium für Voiksauftlärung hat den 
Lehrern der Staatsſchulen mit Rückſicht auf die 
herrſchende Teuerung das 14 Gehalt ausgezahlt. 

— Gründung einer polniſch-ruſſi— 
ſchen Bank. Um mit dem Oſten induſtrielle 
und Handelsbeziehungen anzutrüpfen wurde in 
Warſchau auf Anregung des Herrn St. Oſſowrecti 
eine große pobmmiſch ruſſiſche Bank gegründet. Tie 
Satzungen derſerben wurden bereits vom Miniſie— 
rium far Handel und Induſtrie beſiätigt. Grunder 
der Bank ſind nach der „Warſchamſkaja 
Rietſch“: Vt. Geper, Graf Puslowiki, O. Zenzer, 
K.Scheibler, E. Stybel, Baron Tiſenhauſen 
und S. Oſſowiecki. 

— Streik inden Staatsdruckereien. 
Die Augeſtellten der Staatsdruckereien und gra— 
phiſchen Anſtalten des Kriegsminiſteriums ſtreilen 
ſeit einigen Tanen. Die Regierung hat Befehl 
gegeben, 120 Angeſtellte der Staatsdruckereien 
zu verhaften. In der Nacht wurden Haus— 
ſuhungen vorgenommen, wobei 13 Perſonen, 
darunter 6. Frauen, verhaftet wurden. Am 
Morgen wurden jedoch alle wieder aus der Haft 
entlaſſen, weil mit ihnen der Betirieb der 
Druckereien nicht aufrecht erhalten werden konnte. 

— Verbot einer Beitung. Wie wir 
bereits berichtet haben, war der Redakteur des 
„Dziennik Nowy“, Wolkowiez, verhaftet worden. 
Dazu ſchreibt der „Glos Poliki: Gegenwärtig 
hat das Beirksgericht den Beſchluß gefont, die 
Zeitung zu verbieten und die Nummer mit dem 
Bericht über den Vorfall mit dem Studenten 
Brzoza zu konfiszieren. Wie durch die Unter— 
ſuchung feſtgeſtellt wurde, hat Brzozg Selbſtmord 
verübt. Wie die „Warſchawſkaja Rieſſch“ ſchreibt, 
haben die jüdiſchen und 'ojialiſtiſchen Reichstags— 
abgeordneten im Reichstage in der Angelegenheit 
des Studenten Brzoza eine Interpellation einge⸗ 
reicht. Der Redakteur Wolkowiez wurde aus der 
Haft entlaſſen. In der Angelegenheit Brzozas 
ſchreibt der „Glos Polſki“ noch ſolgendes: Wie 
aus einem vom Staatsanwalt des Militärgerich:s 
an die Zeitungen geſchickten Bericht hervorgeht, 
hat Brzoza in Geſellſchaft eines Genoſſen einen 
Gendarmen, der Soldaien beobachtet, die kommu⸗ 
niſtiſche Aufrufe bei ſich hatten, überſallen. Er 
wurde deswegen verhaftet. Im Gendarmerielokal 
riß Brzoza einer Wache das Bajoneit aus der 
Hand und ſtiyß es ſich in die Bruſt. 

— Ruſſiſche politiſche Vertreter. 
Die „Warſchawſkaja Rjetſch“ meldet, daß der 
Vertreter Koltſchaks in Warſchau Herr Kutjepow 
dem Unterſtaatsſekretär Skrzynſti ein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht hat. Mit Herr Kutjepow 
iſt ein ganzes ruſſiſches Geſandſchaftsbüro ein 
getroffen, an deſſen Spitze die Herren Walujew 
und Zawrow ſiehen. In der Sitzung des 
Ruſſiſchen Komitees iſt Herr Kutjepow bereits 
als Vertreter der ruſſiſchen Regierung zum Schutze 
der ruſſiſchen Intereſſen in Polen hervorgetreten 
Außerdem ſoll noch der Vertreter der Koliſchak⸗ 
ſchen Armee Oberſt Dolinſki in Warſchau ein⸗ 
treffen. 

Kaliſch. Die Bäckergeſellen haben an 
die Meiſter neue Forderungen geſtellt. Es ſind 
16 Punkte zu bewilligen, u. a. 180 Mark 
Wochenlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit ohne 
Sonntag- und ohne Nachtarbeit, an Kleidung hat der 
Meiſter 1 Mütze, Hoſe, Hemd und Bluſe zu ge— 
ſtellen, wöchentlich Wannenbad, täglich 6 Pfund 
Brot frei, die Lebensmittel auf Karten hat der 
Meiſter vom Magiſtrat zu fordern, mehr als 

600 Pfund braucht ein Gehilſe nicht zu liefern, 
wobei der Geſelle einen Gehilfen zu bekommen 
hat, bei Krankheit den vollen Monatslohn, bei 

längerer Krankheit die Hälfte des Dreimonatsge⸗ 
halts, jedes Jahr einen Monat Urlaub, der be— 
zahlt wird. 

— Verſchüttete Kinder Zum Wieder- 
aufbau der Stadt wird der nötige Sand von 
dem an dem Nowy Swiat gelegenen Grundſtück 
von Dziewiedzki geholt, wobei jedoch gegen die 
Vorſchrift gegraben wird. Das hatte zur Folge, 
daß ſich am 4. Oktober ein Unglücksfall ereignete. 
4 Kinder ſpielten in der Grube, dabei kam die 
überhängende Wand ins Rutſchen und begrub 
die Kinder. 3 konnten ſofocrt ausgegraben und 
dem Spital Abergeben werden, das vierte hin⸗ 
gegen wurde von der herbeigerufenen Feuerwehr 
leider nur als Leiche geborgen. Die Poltizei 
ſollte hier ein wachſameres Auge haben, denn 
dieſer Unglückefall könne ſich in Zukunft noch 
wiederholen. Den Unglücksfall ſollie ſich auch 
das Prosnaregaulierungsgamt zur Warnung dienen 
laſſen und die Uſer der Prosna abſchrägen, und 
zwar nicht blos im Weichbilde der Stadt. 
Sämtliche. Anwohner des Flaſſes entnehmen dem 
Flußuſer Sand, und zwar ſo, daß dieſes über 
dem Waſſer hängt. Durch Regen, Froſt oder 
durch Gehen über ſolche Stellen können Rutichun— 
gen entſtehen. 

— Mißalückter Verſuch der völli— 
gen Poloniſierung der evangeliſchen 
Gottesdienſte. Wie wir in Erſahrung 
brachten, wurde bei den unlängſt ſtattgefundenen 
evangeliſchen Kirchenvorſtandswahlen vom Super⸗ 
intendenten Paſtor Wende vorgeſchlagen, die 
Gottesdienſte nur in polniſcher Sprache zu hal—⸗ 
ten. Herr Seltzer ſprach ſich aber dagegen aus 
und betonte, daß in Kaliſch noch genügend 
Deutſche wohnen, die den Gottesdienſt in ihrer 
Mutterſprache zu hören wünſchen. Daraufhin 
wurde beſchloſſen, den Gottesdienſt einmal im 
Monat in deuiſcher und dreimal in polniſcher 
Sprache zu hallen. 

— SFeuerwehrübung. Am 6. Oklober 
wurde hier die letzte Fruerwehrübung in dieſem 
Jahre abgehalten, woran ſich ein Frühſtück und 
für die Chargen auch ein Wittagemahl anſchloß. 
Seit Gründung der Wehr vor 56 Jahren gehort 
inr der frühere Tiſchlermeiſter Perr Guſtao 
Rudolf als attwwes Muglied an. Wir wüuſchen 
ihm noch viele Jahre treuen Wirkens im Dieuſte 
der Nächſtenliebe. 

— Der lbetzte Wochenmarkt war 
wieder normal beſchickt und beſucht, da die judi— 
ſchen Feiertage zum Teil bereus vorüber ſind. 
Es wurden gefordert und bezahlt: Fur Burter 
das Quati 25226 M., Eier die Mandel 9 M., 
Käſe das Srtück M. 2. 50 -3, Kartoffeln der Zeni— 
ner M. 12. Obſt war reichlich vorhanden. Pflau— 
men M. 1 das Pfund, Aepſfel Vt. 1.20, Birnen 
M. 121.20, Zwiebein /, Ppjd.Bündel 30-40 
Pig., Mohrrüben das Bündel 20-30 Pig., große 
Kräuttöpfe 80 Pfa. bis M. 1, Milch der Lier 
M. 1.40, ſaure Sahne M. 8,. 1 Bund Suoh 
handgedroſchen M. 4, 1 Pud Holz M. 5, Schutt⸗ 
kohle M. 9. 

— Zivilſtandsnachrichten aus der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeiu 
vom 1bis 30. September wurden in der Ge⸗ 
meinde 2 Kinder getauft, und zwar 1 Mädchen 
und 1Knabe. Aufgeboten wurde Arnold Jackel 
aus Pabianice mit Matilde Melanie Marci 
kowſti geb. Tietrich Getraut wurden 2 Paare, 
und zwar Eduard Puppe mit Maddalene Ol— 
ſzewſka und Guſtao Gohla mit Olga Tietze. 
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Reichstag. 
87. Sitzung. 7. Oktober. 

Beginn der Sitzung 3 Uhr 30 Min. Der 
Marſchall bringt zur Kenntnis, daß der Abg. 
Thomas Karkowſti ſein Mandat niedergelegt hai. 
Nach Verleſung einiger Interpellationen ergreift 
Abg. Barlicki das Wort und erklärt, daß 
die öffentliche Meinung auf ihre Frage, was die 
Urſache der von Tag zu Tag ſteigenden Unruhe 
im Reiche ſei, von der Regierung eine Antwort 
verlange. Redner iſt gegen eine Weiterführung 
des Krieges. weiteren Verlauf ſeiner Rede 
kritiſiert er die Tätigkeit des Miniſteriums für 
Handel und Induſtie, das, wie Redner hervor⸗ 
hebt, bisher noch nichts zur Inbetriebſetzung der 
Induſtrie und Erweiterung der Tätigkeit der 
gegenwärtig ſich im Berrieb beſindenden Indu⸗ 
zweige getan hat. 

Die Tätigkeit des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten ſtellt Abg. Barlieki als fehlerhaft 
organiſiert dar. Die Arbeiter werden zu zweck⸗ 
lofen Arbeiten verwendet, während das ganze 
Reich des Aufbaues wartet. 

Was das Verpflegungsminiſterium anbetrifft, 
ſo kam es mit ſeinem Projekt bezüglich des Ge— 
treides, der Kleidung und der Heizung viel zu 
ſpät. Als das Miniſterium erkannte, daß lein 
Geſetz ſich als undurchführbar geſtalte, ſtellte es 
ſich auf, den Standpunkt, der gaͤnzlichen Beſchlag⸗ 
nahme des Getreides in dem Augenblick, wo die 
Gefahr eines Mangels von 80 000 Waggons 
Geireide naheſteht. die aus dem Auslande be⸗ 
zogen werden müſſen. Mit der Abordnung des 
Verpflegungsminiſteriums wollte man in England 
und Amerika überhaupt nicht verhandeln, da 
unſer Kredit infolge des Vorgehens des Finanz 
miniſteriums vollſiändig abgeſchnitten iſt. 20 000 
Waggons Getreide hätten in Rumänien gekauft 
werden können, aber ſie wurden es nicht, weil 
das Finanzminiſterium ſein Veto einlegte und 
erſt jetzt 100 Millionen für dieſen Zweck be— 
ſtimmte. 

Redner kritiſiert ferner das Miniſterium des 
Innern, indem er dieſem Parteilichkeit vorwirft. 
Nach weiteren Bemängelungen fordert er, daß auf 
den Poſten des leitenden Miniſters ein in der 
inneren Politik erfahrener Menſch berufen werde 
Eine wirkliche Geſundung der Verhältniſſe könne 
erſt vom neuen Sejm erwartet werden. 

Abg. Breſinſki begrüßt mit Genugtuung 
den Vorſatz der Regierung bezüglich der Politit 
der ſtarken Hand. 
gab e des Handels. 

Fortſetzung folgt. 

Wie kann die Welt wiſſen, das du etwas 
gutes zu verkaufen haſt, wenn du den 

Beſitz desſelben nicht anzeigſt? 
Inſerat — Reklame in der 

Lodzer Freien Preſſe 
zeigts der Welt. 

E. K. Carl. 

Letzte Nachrichten 
Um RPolenſß Grenzen. 

Generalftabsbericht pvom 7 Oktober. 
Litauiſch-weißrufſſiſche Front: 

Die Artillerie des Feindes beſchoß im weitecen 
Verlaufe unſere Stellungen ber Bobrujsk, Swis—⸗ 
locz und Boinow. Im Podlaſi-Abſchnitt griff 
der Feind unſere Sitellungen bei der Station 
Priez erſolglos an. Hiervon abgeſehen waren 
an der ganzen Front aufer der Erkundungs— 
tätigleit der Patrouillen keine Kampfhandlungen 
zu verzeichnen, 

Wolhyyniſche Fronu: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 

Haller, Oberſt. 

Der Streit um das Teſchener Schleſten. 
Prag, 7. Oktober. (P. A. T.) In der 

heutigen Sitzung der Nationaiverſammlung erklärte 
der Abg. Hruban, daß die Teſchen ihre An⸗ 
ſprüche auf das ganze tèſchener Schle—⸗ 
ſſien aufrecht erhabten. Der ehemalige 
Mmiſter Urbanſky wies auf die Notwendigkeit 
einer ſtarken Aimee hin. Abg. Ruszowjly ver⸗ 
langte, daß man ſich nicht in die inneren Ange— 
legenheiten Rußlands einmiſche. Hinſichtlich des 
Verhäliniſſes zu Polen ſaägte er, daß Polen 
memals Beziehungen zur Tſchechoſlowakei, ſondern 
uur zu den Magyaren unterhalten habe. 

Der Glaube an den Völkerbund. 
Verſarlles, 7. Ottober. (P. A. T,) Die 

Agentur Havas veröffentlicht einen am 4. Sep⸗ 

Clemenceaus, in welchem er den Wunſch aus—⸗ 

in Wajhingion ſo ſchnell wie mwöglich erfolgen 
möge, da der Vollerdund die Hoffnung auf die 
Vojſung einer ganzen Reihe von internationalen 
Problemen erweckt, mit denen ſich gegenwärtig die 
Völter befaſſen. Aus dieſem Grunde wäre es 
am beſten, daß die erſte Sitzung des Völkerbun⸗ 
des bereits im Monat November ſtatifinde. 

Duellforderung des Admirals Hintze gegen 
Ludendorff. 

Berlin, 7. Oklober. Wie verlautet, hat der 
Aeußern Admiral frühere Staaisſekreiär des 

Hintze den Geuneral Ludendorff auf PPpiſtolen ge⸗ 
dert. Ludendoiff ſoll dieſe Forderung abgelehnt 
haben. 
Bevorſtehende Ratifizierung des Friedens 

in England. 
Paris, 7. Oktober. (P. A. T.). „Temps“ 

erfährt, daß die engliſche Regierung in dieſen 
Tagen die befreundeten Regierungen von der 
demnächſt zu erfolgenden Ralifizierung des Frie⸗ 
densverlrages in Kenninis ſetzen werde. Beide 
Hauſer ſprachen ſich bereits vor einigen Wochen 
ſur die Ratifizierung aus; Auſtralien und andere 
Dominions dagegen ratifizierten den Vertrag erft 
Ende der verfloſſenen Woche. Der engiiſche 
Konig wird den Vertrag bei einer beſon deren 
Feſtlichkeit ralifizieren. 

Der Geſundheitszuſtand Wilſons. 
Wien, 7. Okltober. (P. A. T.) Das Kor⸗ 

reſponden⸗ Büro meldet unterm 6. d. Mts.: 
Wilſon verbrachte die Nacht ſehr gut. Wenn 
man von einer Aenderung im Befinden Wilſons 
reden kann, ſo kann man ſie nur als befriedigend 
bezeichnen. 

Die Fiumer Frage vor ihrer Löſung. 
Rom, 6. Oktober. (P. A. T.). „Popolo 

Romano“ beſtätigt, daß die Fiumer Fraze bereits 
in ein Stadium getreten ſei, wo die Waͤhrſchein⸗ 
lichkeit ihrer Löoſung bereits ſo groß iſt, daß man 

loswerden. 

Italieniſch⸗ſerbiſche Kämpfe. 
Zärich, 7. Okltober. (P. A. T.) Die 

ſchweizeriſchen Blaͤtier melden Kämpfe, die an 
der dalmaltiniſchen Küſte zwiſchen Serbien und 
Italienern vor ſich gehen. 

Eine peue weſtruſſiſche Regierung. 
Berlin, 7. Oktober. (P A. T.) Nach 

Meldungen aus Mitau hat ſich eine neue weſl⸗ 
ruſſiſche Regierung gebildet. Die Namen der 
Mmiſier ſind noch unbekanut. 
gierung iſt, ſich mit Deutſchland betreffs der 
Rückberufung der deutſchen Truppen aus Kurland 

Nationalverſammlung ſo ſchnell wie möglich ein⸗ 
berufen. 

tember an den Oberſten Houſe gerichteten Brief 

druchtt, daß der Zuſammentritt des Vötkerbundes 

hoffen könne, Italien werde in Kürze dieſen Alp — 

Aufgabe der Re- 

zu verftändigen. Die neue Regierung will ezne 

Redner iſt gegen die Frei 
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Geplante Bildung eines internationalen 
Arbeitsrates. 

Oaag, b6. Oktober. Aus Waſhington wird 
gemeldet: In der internationalen Arbeitskonfe⸗ 
xem; in Waſhington, wird die Bildung eines 
internationalen Arbeitzrates erwogen werden, der 
etwa die gleichen Funktionen übernehmen ſoll, 
wie ſie der amerikaniſche Kriegsarbeitsrat beſaß. 

Die Ereigniſſe in Armenien. 
Verſailles, 6. Oktober. (P. B. T. Der 

Matin“ meldet aus Waſhington, daß das Staats⸗ 
bepartement den Senat Aufklärungen über die 
Lage in Armenien gegeben und die Entſendung 
von 20000 Soldaten verlangt habe. Nach dem 
Referat des Oberſten Haskell beſitzt Armenien 
10000 ſchlecht bewaffnete Soldaten. 

Unwetter in Spanien. 
Madrid, 5. Oktober. Ganz Spanien, be⸗ 

ſonders die Provinzen Valeneka und Murcia, 
werden von Sturm, Regen und Hagel 
heimgeſucht. Der Eiſenbahndienſt iſt vollſtändig 
unterbrochen. Nahezu die geſamte Provinz Va— 
lenecia ſteht unter Waſſer. Die Lage in der Stadt 
Cartagena iſt ſehr kritiſch. Sie iſt vollſtändig 
on Waſſer umgeben. Es herrſcht Mangel an 
ebensmitteln. tag eingeführt worden iſt. 

Ende des Verkehrsſtreils in Euglaud. 
London, 7. Oktober. (P. A. T) Das 

Reuterbüro meldet amtlich, daß der aligemeine 
Eiſenbahnſtreik beendet ſei. 

Kleine Na chrichten. 
Am 7. Oktober erwartete man in Wilna eine 

Delegation der lettiſchen Regierung an die 
polniſche Regierung mit größeren Vollmachten 
politiſcher, militäriſcher und kommerzieller Ari. 

Die deutſche Regierung trägt ſich mit der 
Abſicht, die ehemaligen königluͤchen Schlöf— 
ſer in Berlin in Hotels umzuwandein, in 
denen die Miſſionen der fremden Staaten unter⸗ 
gebracht werden könnten. 

Die Delegierten, die an der 2. Dorpater 
Konferenz teilnahmen, haben einen Vertrag 
peee deſſen Inhalt gehe im gehalten 
wird. 

In Ber lin traf am 5. Oktober eine ja⸗ 
paniſche Miſſion mit dem Vizeadmiral 
Kato an der Spitze ein, um die in Deutſchland 
herrſchenden Verhältniſſe kennen zu lernen. 

Der „Berliner Lokal Anzeiger“ meldet, daß 
in Spanien der achtſtündige Arbeits, 

Tſchechiſche Kronen 

Oberſt Houſſe iſt von Paris nach Breſt 
abgereiſt, von wo aus er ſich direkt nach den 
Vereinigten Staaten begeben wird 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der 
Sultan den Rücktritt des Großveziers 
genehmigt hat. 

Der auſtraliſche Senat hat den 
Friedensvertrag ratifiziert und 
beſchloſſen, als ſtehendes Heer 145 000 Soldaten 
zu unterhalten. 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau, 7. Oltober. (P A. T.) 

End 145 
DSollar — — 34. 0 
Franzöſiſche Franes 405 
Schweizeriſche Francs 6.10 
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Finnländiſche Mark. 1.60 
Rumäniſche Lei 155 
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Schwediſche Kronen. 8.35 
Vorwegiſche Kronen 785 
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Wegenerſche 
oſen. 

Beginn des Winterhalbj. am 15. X. Unterricht in 
Geſundheitslehre, 

Jahreshon. 2000 Mk., Win ter⸗ 
Anmeldungen mit Beifügung des 

etzten Schulzeugniſſes an M. Wegener, Direktorin 
Karmeliterwall 42. 

Haushalts⸗ Erziehungskunde⸗ 
Sommer Gartenbau. 
ge 1200 Mek. 

—RC 
α— 

———— 
—— im 

Familien-Kabarett Lauffunge 
Schmolke, 8 Petrikauer 
Straſie 93. 

Schreibhefte 
prima Papier, Dutzend M. 3.50, 
zu haben 

Buchtdlg. 5. Vlechſchmidt 324 ,Inn 
Zielonaſtr. W. 

—ERX 

Verlüufetin 
v�rzejazo Sir Tüchtige 

Zwei 

nz, Ruſit, Geſang, Humor, Neue Sprachkurſe 
für Volniſch, Franzöſiſch und 
Eugliſch, ſowie Kurſe füt Buch⸗ 
führung für das Jahr 1019/0, 
für Mitglieder und Nichtmitglieder- 
beginnen am 20. Oltober iſs. J. 
Anmeldungen werden täglich in der 
Vereins Kanzelei, Puſta 10, von 
627 Uhr nachm bis incl. 16. d. M. 
enig genger ommen. 

Außer den Keurſen werden jeden 
Do nerſtog, um 8 Uhr abende, be— 
ginnend am 9. diſſs. Mis. dh. 

uãächſten Donnerſtag. ſachmänniſche Vorleſungen abgehalten 
werden, worauf ganz beſonders hingewieſen wird 
81765 Die Verwaltung. 

Von 10 Uhr 

Verſchiedenes 
Das Programm währt 
von 8—10 Uhr abends. 

ab bis zum pünkt⸗ 
lichen Echluß um 12 Uhr: Wuſil. 

— — 

SCEIMACRHAFTu. REICHALICAHAUVSLICBE 

AITTAGE UND ABbENMDpBBoTE— 
EMPFIEHLP Das XEUV RENOVIERIFP UND VEROROSSERIH Petrikauer 

Dr. 8. 
Spezialarzt 

fur haut u. veneriſche Kranſheiten. 

Kantor 
1206 

Straße Rr. 144. 
Ecke der Evangeliſchen Straße 

Die Filiale der Kunſtfärberei 
Iu chemiſchen Dampfwäſcherei 

RESTAUVURANT AARIUM 
KONSTANTINER STRASSE 18. 

ZV MDER. TAOES?SDRBIPS: WARME SPEISEN. 
* A R D vomRzöõdo ucurs 

— IIA DES PIANISTE 

2868 

SCHNAPSE UND VEINE. 

ADoL SCHUER. 

— 

N 

Behandlung mit Röontgenſtrahlen u 
Quarzlicht (Gaarausfall. lektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maäͤnner⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 

2 u. v. 0⸗8, f. Damen v. 5 26. 

LAMNARZT 

Roſenmann gItydherh 
Sienkiewicz⸗Str. 50, 2. Etage, 

J Niſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 

Przejazd Straße 2 
— — overlegt worden. 

3131 

5 —B — —6 J 

Kleiberfärberei „Gloria“ 
ſarbt ſamtliche Garderoben binnen acht Tagen und Trauerſachen in 

24 Stunden. 
Annahweſtelen: Lodz, Benedykta 11, 2628 

Zgierz, Lange Str 48 und Hohe Str. 43/22. 

Schneider-Atelier 
ſir Zamen⸗-Räntel und Koſtüme wie auch Pelzarbeiten 

von H. Goldlust, Ziegelstr. M6, 
lbernimt Beſtellungen und fertigt ſie nach den neueſten 
Modellen aus. Annehmbare Preiſe. Speziain Reitkoftüme. 

Das delotllons. u Polſterwaten· heſchũft 
ven Hucjo Boltæ, 
Gluwna⸗Straße Rr. 18 

ewpfiehlt ſich zur Ausſührung ſämtlicher ins Fach ſchlagenden 3 
2 8 

31686 

areeiten und Reparatunen. 
Mäßize Preiſe! — Reelle Bedienung — Gegründet 1804 

Achpophen in beſter Gattung 
empfiehlt 2007 

B. Kowalskĩ, Lodez, Rzgowuska Nr. 62. 
die Dachappenfabrit 

Zahle gute preiſe M. Siegelberq, 
Vetrikauer Straße 4. 

Schlaſzimmer Mahagoni, 
Speiſezimmer Eiche 

preiswert zu verkaufen. 3268 
Möbeltiſchlece4. REIT, Konstantiner Strasse 104. 

3140 

eee ...,,,, ——e——— — — —— eicg ſan ot von i021 und von 
nnckk —SùS 127 Uh⸗ 2743 

ZAHBARIT Hebamme 
Lewita Fucohs, howakowska 

Petrikauer Strasse 50, wohnt gegenwärtig 
ewmplangb 2260 Dzielna Straße 34. „0 

—— —ã 
A— — 7 
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Fen er Gſa 
ROH- uncd DRAMT-GLAS 
* für Dach⸗Verglaſungen aüſw. * 

T. ANME Ur, daumgterlafſen und Zaugas 

488 

Vuſta⸗Straße 173. 
8wJJ —— —2 F 

Mounteur-Mechaniker, 
mit langjähriger Proxis, Spezialiſt ſür Diſel-Motore, Sauggas ⸗ 
anlagen, Damofkeſſel und Elektrizität uſw, der bei ſoliden audlan⸗ 
diſchen Firmen in Rußlaad und im Lande gearbetet hat und leblens 
Megan ker in einer großen Spagatſabrik in Rußland war, ſucht 

7 

—õãE— 

Ausbildung 
Zum perfekten 

Buchhalter 
zur perfekten 

Maſchienenſchreiben 
Privat⸗Handelsſchule 

Buchhalterin 

Frau Minna 4 

Lehrgegenſtände: 
Doppelte Buchſührung 
Handelsrechnen 

Handelskorreſpondenz 
Stenogiaphie 

Przejazd 20. 
2804 

paſſende Stellung. Offerien zinter „Monteur Vrech iniker“ an 
die Exbedition dieſes Blattes erbtlen 3215 

Gute 

zwirnerinnen 
lönnen ſich melden in der mechaniſchen Zwirnerei bei Sch. Weiß. 
Benedyktaſtraße 47, Eingang durch die Zalfontaa 46. 

Benzinmotor, I28 
1911 gebaut von der Brünn-Königsfelder Maſchinenfabrit, faſt neu, 
garantiert fehleilos, ab Waggon Böhmen um eK 11.000— ſoſoti 
abzugeben. Ferner 

15 P8 Dampfmotor, 
Jaffe 1892, 13 m 2Seizſläche, s Atm ganz kompltt betriebsfähig, 

Cin Ohetſelundunet 
eieilt Unterricht in allen 
Fachern bis zur Quinta. Offerten 
unter „W.“ nimmt die Exp. dis. 
Bl. entgegen. 318 

Vorzüglichen 

Violin⸗Untetticht 
erteilt 

Woritz Taube 
Lodz, arrs 

Nowo⸗Cegielniana 22. 

mit Speiſepumpe, Kamim ab Mãhr. Ofirau um eK 12.000. — ver⸗ 
käuflich. Gefl. Anfragen und Anträge an 

Hexen Gufav Frauze, techn. Büro. 
Mähr.Oſtrau, Hundelsbankgeb. 3244 

——— * 8 — — — — — — * 

mit langjähriger Paxis 
Stellung, eb auch als Kounto— 

Kaſſirerin 
ſucht 

riſtin. Gefl. Offerten unter 
„L. K.“ an die Ezped. dſs. Bl. 
erbeten. 3250 Ameigen 

fur ſämtliche Voſener Blätter nimnit die Expe⸗— dition der „Lodzer Freien Preſſe“ entgegen 

* 

mit 4laſſ. 
Stellyng als Kaſſiererin ode 
Verkäuferin. Offerten unt. E 

V. 300 an die Exo. dis. Vlattes 
erbeten. 3265 

Fräulein 
Stulbildung ſucht 

aus der Galanterie⸗ und Mode 
warenbranche wird per ſofort 
geſucht. Damen, die gute Zun 
niſfe aufweiſen können, wollen ſich 
melden, Gluwna Str. 49 im Kom⸗ 
miſſionshaus. 3257 

—E — Taillen⸗ Rock⸗ und 
Zuarbeiterin 

verlangt Hoffmanu, Peirilauer 
Straße 174. 3269 

Geſucht ein Mädchen für den 

Haushalt 
Zu melden im Hotel Pelrlikauer 
Str. 17, von 10-11 und 4-5, 
bei Guhl. 8249 

wird eine alleinſteh⸗ 
eſucht ende, willige, zuver⸗ 
läſſige, wenn auch ältere 
Frau, zum Alleind enen 
ür alles) auf eine Villa 
in Ruda bei einem älteren 

linderloſen Ezepaar. Zu erſragen 
in Ruda b F Fremte vor der 
Villa Saer oder b. Karg, Pa⸗ 
bianicer Chauſſee 19. Leſer der Zei⸗ 
tung werden geb, geeign Perſonen 
auf d. Annonce aufm. zu machen 

Wilſhüftetin! 
wird geſant bei alleinſehendem 
Herin. Off unter „10* an die 
Exp. de Bu erbeten. 3273 

Gute 

Zwitnetinmen 
können ſich melden in der Fabrik 
von S. Weiß, Benedyltaftr. 47, 
Eingang Zakontnaſtr. 46. 3268 

Suche eine zu Kindern 
Ziegelei⸗ in 
beſitzer Strykow. 

Weigold y 3275 

Fahrräder 
werden gut und billig repariert 
bei Gebr. Pladek, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 838. 

Kaufe 
jämtliche Pel zwaren, zahle die 
höch ſten Preiſe. S. Großmann, 
Petritauerſir. 24. Bem. Pelz⸗Re⸗ 
paraturen⸗Annahme. 3108 

Jugdheheht 
in gotem Zuſtande zu kaufſen ge⸗ 
ſncht. Angebote unter „S. P.“ an 
die Exvb. d, Blerb. 320 

Kaufe 
alte Szanon-⸗Mappen, zahle 
gute Preiſe. Off unter „Ende“ 
an die Exp dſe. Bl. 3214 

Kaufe 
Garderobe, Pelzwaren, Wäſche, 
Mödel, Teppiche, Lombardquittun⸗ 
gen· Zahle die höchſten Preie. 
Wulczanfkaſtr. 4ß0. W. c. 

3178 

Gebrannte 

Kuochen 
Iu verkauſen bei C. Kruſche, 
Zgierz. 3266 

Plaͤtze 
zu 10,000 MEllen mit Baum⸗ 
beſtand (ůüder 1000 4 125lige 
Siäm ne, unweit Warſchau gelegen. 
mit der Kleinbahn bequem zu 
zu erreichen. ſind ſofott preiswert 
zu verdaufen. Näheres in der 
Redaktion der 832 

JNotgen Lund 
an der Tlackaſtr. gelegen. rechts 
von der Deielna, angrenzend am 
Wolde, preiswert zu vertaufen 
Vaullaſte. Nr. 56, W. 4. 3176 

—V 2 Böbel! * 
Abrel ſehalber preiswert zu ver⸗ 
lauen: Speiß zimmer, Sdlaf⸗ 
zim mer, Küche. Geſchirre, Serviee, 
Lat maſchine, Bilder Gaslompen, 
Kin erwagen, Kinderſtuhl. Gilas— 
lrauſen. Pabianice, Saska is 

Konzert Jithor 
der Fimm Karl Kindl zu verkau⸗ 
ſen. Radwanſkaſtr. il W. 7. 
don 4-8 Uhr. 3225 

Vergrößerungs⸗ 
Apparat 

mit Kondenſator 283 em. u. 
Zubehörte len zu verkaufemn 
Radwanſka-Str. A, W. 
don Es ühr. z228 

Vellaufe ofoct: 
Syeiſe immer⸗Schlaſzimmer⸗ ſowie 
Witſ haft gegen ſande. Thilna⸗ 
Straße Rr. 8, W. 2. 2177 
— 

Uuter vautungs⸗ 91 
Literatur. 24 

Geleſen, gut erhalten, bihnli 
zu verkaufen. Außerdem Da 
XIX. Jahrhundert“ in Wort 
und Bild in zwei aroßen Ofav⸗ 
bänden Diuga⸗Straße 108 
Wohnung 11, von 2 uUbr. 

Möbe!l 
jeder Art und verſchledener 
Preislage, empfielt ab Lager 

„DAkK“3 
Vetrikauer Straße Nr. 177 

Eme 

Koterſchlag⸗Verhftaft 
enthaltend: eine Kartenſchla 
maſchine, einen bapier ſchne 
detiſch uſw. ſt in gutem Zu⸗ 
ſtande zu verlaufen. Zu erfragen 
deim Wächter, Wulczanſtaſtr. 6l, 
von 11 —3 Uhr nachm 3248 

Nn mn Imnmt 
wird von cinem älteren Herrn 
bei Iſtael intel. Familie geſucht 
edent. mit Verpflegung. Offerten 
unter „Vi. N. 25“ aun die Exp. 
dis Blates. 3170 

mnöhl. Inmer 
zu mieten geſucht Offerten unter 
A. 3. 40* oen die Expedition d. 
Biatte⸗ 3270 

Zgquhiono 
karte veglowa imie 
Cezara Lawin, älies BRad- 
wauska X 40. 

9 
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